
 

 

 

Bundesweiter Warntag am 10. September: Sirenen und Warn-App NINA testen 

Am Donnerstag, 10. September 2026, findet der Bundesweite Warntag statt. Auch in 

Dormettingen, Dotternhausen und Dautmergen werden dabei die Warnsysteme erprobt. 

Gegen 11.00 Uhr wird die Probewarnung ausgelöst, gegen 11:45 Uhr folgt die Entwarnung. 

Zum Einsatz kommen Sirenen, Cell Broadcast und die Warn-App NINA. 

Der Bundesweite Warntag ist ein gemeinsamer Aktionstag von Bund, Ländern und 

Kommunen. Ziel ist es, die verschiedenen Warnsysteme und die Abläufe im Ernstfall zu 

testen. Gleichzeitig soll die Bevölkerung mit den unterschiedlichen Möglichkeiten der 

Warnung vertraut werden. 

Für die Bürgerinnen und Bürger bedeutet das: Wenn am 10. September gegen 11.00 Uhr die 

Sirenen ertönen oder eine Warnmeldung über CellBroadcast oder die Warn-App NINA 

eingeht, besteht keine Gefahr. Es handelt sich um einen Probealarm. Die Warnung ist Teil der 

bundesweiten Übung und soll zeigen, ob die Warninformationen die Bevölkerung zuverlässig 

erreichen. 

„Der Warntag bietet allen Bürgerinnen und Bürgern die Gelegenheit, die Warnsignale 

kennenzulernen und sich mit den verschiedenen Warnwegen vertraut zu machen.“ 

 

 



Warnung über verschiedene Wege 

Warnungen können in Deutschland über unterschiedliche Kanäle verbreitet werden. Dazu 

gehören unter anderem Sirenen, Warn-Apps, CellBroadcast und weitere digitale 

Warnsysteme. Die Kombination aus analogen und digitalen Warnwegen soll sicherstellen, 

dass möglichst viele Menschen erreicht werden. Das BBK beschreibt den Warntag deshalb 

ausdrücklich als Möglichkeit, das Zusammenspiel der Warnsysteme zu erproben und zugleich 

die Bevölkerung für das Thema Warnung zu sensibilisieren. 

Die App NINA ist die Warn-App des Bundesamts für Bevölkerungsschutz und 

Katastrophenhilfe. Sie kann Warnmeldungen und wichtige Informationen zu Gefahrenlagen 

direkt auf das Smartphone übermitteln. Wer die App noch nicht nutzt, kann den Warntag 

zum Anlass nehmen, sich mit ihr vertraut zu machen. 

Was ist bei einem echten Alarm wichtig? 

Ein Probealarm ist ausdrücklich kein Grund zur Sorge. Dennoch lohnt es sich, den Warntag 

aufmerksam zu verfolgen. Bürgerinnen und Bürger können dabei prüfen, ob sie die 

Warnsignale wahrnehmen und ob ihre persönlichen Warnmöglichkeiten funktionieren. Bei 

einer tatsächlichen Warnung gilt: Ruhe bewahren, die offiziellen Informationen beachten 

und die empfohlenen Maßnahmen befolgen. Weitere Informationen können je nach Lage 

beispielsweise über Warn-Apps, Behörden oder andere offizielle Informationskanäle 

veröffentlicht werden. Auch die Warnsignale der Sirenen sollten den Bürgerinnen und 

Bürgern möglichst vertraut sein. Der Bundesweite Warntag schafft dafür eine regelmäßige 

Gelegenheit. Gleichzeitig können die Verantwortlichen Erkenntnisse darüber gewinnen, wie 

gut die Warnwege funktionieren und wo gegebenenfalls Verbesserungen notwendig sind. 

Warntag als Erinnerung an die eigene Vorsorge 

Der Aktionstag macht damit nicht nur auf die technischen Warnsysteme aufmerksam. Er 

erinnert auch daran, dass Bevölkerungsschutz eine gemeinsame Aufgabe ist. Wer weiß, wie 

Warnungen ankommen und wo verlässliche Informationen zu finden sind, kann im Ernstfall 

schneller und gezielter reagieren. 

Die Gemeinden Dotternhausen, Dormettingen und Dautmergen haben mit der SchutzAllianz 

3D gemeinsam eine Initiative zur Stärkung der Sicherheit und des Bevölkerungsschutzes ins 

Leben gerufen. Ergänzend wurde nun ein gemeinsamer Instagram-Account eingerichtet. 

Über den Account sollen künftig Informationen zur SchutzAllianz 3D sowie wichtige und 

nützliche Hinweise für die Bevölkerung, insbesondere für den Krisen- und Notfallfall, 

bereitgestellt werden. Damit soll die Bevölkerung schnell und unkompliziert über relevante 

Themen und Maßnahmen informiert werden. Die Verwaltungen empfehlen den Bürgerinnen 

und Bürgern, dem gemeinsamen Instagram-Account der SchutzAllianz 3D zu folgen, um über 

aktuelle Informationen und Hinweise auf dem Laufenden zu bleiben. 

Die 3D-Gemeinden bitten die Bevölkerung daher, den Probealarm am 10. September ab 

11.00 Uhr bewusst wahrzunehmen. Gegen 11:45 Uhr soll die Entwarnung erfolgen. Für die 

Bürgerinnen und Bürger besteht während des Warntags kein Anlass zu besonderer Sorge 

oder zu einem eigenen Handeln. Es geht darum, die Warnsysteme kennenzulernen, ihre 

Funktionsweise zu testen und für den Ernstfall vorbereitet zu sein.                  


